
EMOTIONALE 
INTELLIGENZ

WENN DAS GEFÜHL DER  
NACKTEN LOGIK DIE STIRN BIETET

Gefühle werden auch heute noch in der Gesellschaft, in der Schule und in der 
Familie als konstruktives Mittel unterschätzt oder verkannt. Immer mehr 
stellt sich heraus, dass nicht der IQ das Mittel aller Mittel zum Erfolg ist, 
sondern die Kompetenz der Empathie, die Einsicht, dass «Gefühlsduselei» 
nicht falsch sein muss.
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Nennen wir ihn Michael, aufgewachsen im Schweizer Mit-
telland in den 1970er Jahren. Er hatte seine grosse Mühe 
mit der Schule. Konzentrationsschwäche und Desinteresse 
an Fächern wie Mathematik und Algebra, Handwerk aber 
liebte er, ebenso schrieb er gerne Aufsätze, wollte mehr aus 
der Weltgeschichte erfahren, ging raus in die Natur und 
spielte Fussball fürs Leben gerne. Michael war engagiert in 
der kirchlichen Jugendgruppe, gesellig und stand gerne als 
Kabarettist im Schultheater auf der Bühne. Lehrpersonen 
und seine Mitschülerinnen und Mitschüler mochten ihn, 
doch so lange er nur miserable Noten aus dem Rechnen 
und beim «Fleiss» nach Hause brachte, machte man sich 
Sorgen um seine beruf liche Zukunft.
Dann kam 1997 ein Bestseller auf den Markt, der nicht nur 
für immense Umsätze im Buchhandel sorgte, sondern 
 pädagogische Weltbilder auf den Kopf stellte. Titel: «Emo-
tionale Intelligenz». In diesem Buch stellte der aus Kalifor-
nien stammende Psychologe, Daniel Goleman, die provo-
kative Frage: «Was nützt ein hoher IQ, wenn man ein 
emotionaler Trottel ist?» Also mehr EQ statt IQ?
Nur, was ist eigentlich damit gemeint und was nützt das 
dem Schul- und Bildungsbetrieb?
Nebst der Fähigkeit, hoch komplexe Berechnungen, abs-
trakte Analysen und verschiedene Sachverhalte logisch 
miteinander verknüpfen zu können, sind auch diese Fer-
tigkeiten gefragt:

	+ Empathie
	+ Soziale Kompetenz
	+ Emotionale Selbstwahrnehmung
	+ Emotionale Eigenverantwortung oder Selbstregulierung
	+ Ganzheitliches Verstehen und Handeln.

Wenn der IQ nicht mehr ausreicht
«Meine Tochter hatte auf der Mittelstufe einen Lehrer, der 
jedes Kind wertschätzte, unabhängig seiner Schulintelli-
genz,» sagt der in Zürich lebende Pädagoge und Philo-
soph, Martin Kunz und fügt hinzu: «Viele Ehemalige be-
suchten ihn später, weil sie sich an sein hervorragendes 
Einfühlungsvermögen mit guten Gefühlen erinnerten.» 
Dieser Lehrer ermöglichte allen Schülerinnen und Schü-
lern ein Lernumfeld mit Nachhaltigkeit. Doch, so Kunz, 
gab es  Eltern, die ihn auch kritisierten. Gemäss Studien des 
aus Giessen in Deutschland stammenden Psychologen Ro-
bert Rosenthal seien empathische Menschen emotional 
ausgeglichen, kontaktfreudig, beliebt und kompetent im 
Umgang. Grund? Weil sie andere Menschen verstehen und 

vielleicht nicht wissen, dass bei den mathemati-
schen Quadratwurzeln der Wurzelexponenten 
weggelassen werden kann.
«Firmen fokussieren zu stark auf den IQ,» meint 
der Chef der Beratungsfirma McKinsey, Dominic 
Barton, im Interview mit der NZZ AM SONN-
TAG und führt aus: «Natürlich brauchen wir die-
sen für unseren Analysten. Aber emotionale Intel-
ligenz ist wichtiger.» Er erzählte, wie sein Mentor 
damals sagte, dass die Kunden gleich intelligent 
seien und oft viel mehr Erfahrung hätten. «Um zu 
verstehen, wie eine Organisation wirklich funktio-
niert, reicht IQ nicht aus», sagt Barton. 
Ganz ähnlich äusserte sich die Psychotherapeutin 
und wissenschaftliche Mitarbeiterin im Zentrum 
für Innere Medizin an der Universität UKE Ham-
burg, Miriam Depping, in einem Referat an der Uni-

Institution für Angewandte Psychologie, Zürich. Wei-

terbildungskurs «Emotionale Intelligenz»:

www.zhaw.ch/de/psychologie/weiterbildung/

detail/kurs/wbk-emotionale-intelligenz-i/

Universität Zürich, Psychologisches Institut:

www.psychologie.uzh.ch/de/bereiche/dev/

lifespan/erleben/berichte/emotionale-

intelligenz.html

Stimmungsfiguren für 42 Emotionen. Pro Juventute:

https://pj.projuventute.ch/Details-

Sozialkompetenz.2852.0.html

Was ist emotionale Intelligenz? Der Beobachter:

www.beobachter.ch/familie/altenpflege/

gefuhlsleben-was-ist-emotionale-intelligenz
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versität Zürich: «Die Fähigkeit, die eigenen Emotionen zu 
verstehen und deren Ursachen zu erkennen hilft, unver-
fälschtere Entscheidungen zu treffen. (...) Das Wissen über 
die Ursachen der eigenen Emotionen – ob selbst erkannt 
oder durch Hinweis von anderen – schützt also davor, sich 
bei eigenen Entscheidungen nicht von Emotionen, die 
nichts mit der Entscheidung zu tun haben, beeinf lussen zu 
lassen.» Was geschieht, wenn ein hochintelligenter und 
cleverer Mensch, dazu nicht in der Lage ist? 

Hilft das Gefühl beim Lernen?
Zur Wahrnehmung der Gefühle anderer gesellt sich die 
Fähigkeit, mit diesen umgehen zu können, im Interesse der 
Familie, der Schule, des Vereins und Unternehmens oder 
kurz: der Gesellschaft. Martin Kunz erklärt: «Wir wissen, 
dass der Erfolg im Leben nur zum Teil von der messbaren 
Intelligenz abhängt. Ob Manager oder Verkäufer, Lehrerin 
oder Politiker, emotionale Intelligenz befähigt sie zu guter 
Arbeit. Jedes Stelleninserat spielt darauf an.» Teams leiten, 
Lösungen aushandeln, Konf likte verhindern, Kompromis-
se im Sinne des Projekts finden, sind nicht die Kompeten-
zen der lärmigen Führungspersonen mit Geltungsdrang.
Michael, der Bub aus dem Mitteland in den 1970er Jahren, 
konnte sich begeistern für Inhalte, die einleuchtend und 
für ihn nachvollziehbar waren, denn er suchte hinter Auf-
gaben und Schulstoffe stets einen Sinn. 

Das Schweizer Wissenschaftsmagazin higgs.ch stellt in ei-
nem Beitrag die Frage: «Helfen Gefühle in der Schule?». 
Das Magazin berichtet von 158 Studien zwischen 1998 und 
2019 mit 42`000 Studentinnen und Studenten aus 27 Län-
dern und zieht folgende Bilanz:
Der EQ fördert das Lernen und Verstehen. Emotional in-
telligente Menschen gehen mit negativen Gefühlen wie 
Ängste, Sorgen, Langeweile und Enttäuschung besser um. 
Der EQ fördert die Beziehung zu Lehrpersonen und Mit-
schülern. Aber, die Autorinnen und Autoren der Studie 
halten fest, das EQ nicht «zwangsweise der Grund für bes-
sere akademische Leistung sein muss», betonen jedoch, 
dass die Förderung der Emotionalen Intelligenz sehr wich-
tig sei.

Michael wurde damals in den 1970er Jahren oft nicht mit 
seinem Temperament verstanden, noch erhielt er Lob und 
Anerkennung für gute Leistungen, die nicht in das Schema 
der damaligen Schulforderung passten.

Sich öffnen für echte Beziehungen
Wie sollen sich heute die Eltern im Umgang mit den unter-
schiedlichen Qualitäten der Kinder zwischen IQ und EQ 
verhalten? Martin Kunz sagt: «Viele Eltern scheinen heute 
besorgt zu sein, dass ihre Kinder beruf lich und auch im 
Leben nicht arrivieren, wenn sie nicht hervorragende 
Schulleistungen erbringen. Das führt dazu, dass Kinder 
überpädagogisiert werden. Das altmodische Wort ‘Bil-
dung’ müsste neu gedacht werden. Wenn wir das täten, 
würden wir feststellen, dass zum Beispiel das freie Spiel der 
Kinder für die Persönlichkeitsentwicklung, auch die men-
tale, viel mehr bringt als überorganisiert Förderung rein 
intellektueller Kompetenzen. Sie müssen sich öffnen kön-
nen für neue Erfahrungen und echte Beziehungen.»

ElterneineStimmegeben

DieAnliegenderElternvertreten

Als Elternorganisation der deutschsprachigen 

Schweiz vertritt Schule und Elternhaus Schweiz (S&E) 

auf nationaler Ebene die Anliegen der Eltern zu 

 Themen rund um die Schule – und dies seit über  

60 Jahren. S&E Schweiz fördert zusammen mit den 

kantonalen, regionalen und lokalen Sektionen die 

partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen Schule, 

Behörden und Eltern. S&E ist Patronatgeber des 

 Berufswahl-Portfolios.

DieAktivitätenvonS&E:
	+ Organisation von Veranstaltungen und Kursen 

	+ Beratung von Elterngruppen 

	+ Lobby- und Medienarbeit 
	+ Nationales und internationales Netzwerk 

	+ Lancierung von Projekten im Bereich Bildung und 

Erziehung
	+ S&E ist offizieller Vernehmlassungspartner beim 

Bund und in vielen Deutschschweizer Kantonen.

www.schule-elternhaus.ch
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Nun, unser Michael aus dem Mittelland, las damals das 
Buch von Daniel Goleman und verstand dann sehr gut, 
was falsch lief. Heute lebt er mit Familie immer noch im 
Mittelland als sehr zufriedener Unternehmer, aber Mathe-
matik hasst er noch immer.	++

«EQ.EmotionaleIntelligenz», Daniel Goleman, 

 Neuauflage 2018, DTV, ISBN 978-3-423-36020-3,  

CHF 15.50. Gibt es auch als Hörbuch im Hörbuch-

verlag, ISBN 978-3-89584-896-4. CHF 21.90

«EmotionaleIntelligenzbeiKindernfördern», 

Irina Bosley und Erich Kasten, 2020, Springer Verlag, 

ISBN 978-3-658-28560-9, CHF 33.50

«EmotionaleFührung», Daniel Golemann, 2003, 

 Ullstein, ISBN 978-3-548-36466-7, CHF 16.50

«EmotionstraininginderSchule–EinProgramm

zurFörderungderemotionalenKompetenz», 

Franz Petermann, Ulrike Petermann,  

Dennis  Nitkowski, Hogrefe, ISBN 978-3-8017-2687-4, 

CHF 60.90
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